
 Aufklärung und Kritik 2/20104

V O R W O R T

Liebe Leserinnen und Leser,

an dieser Stelle begrüßte Sie bislang stets
Joachim Goetz, langjähriges Mitglied der
Redaktion von A&K sowie des Vorstan-
des der GKP. Im Juni dieses Jahres ist
Joachim Goetz unerwartet verstorben. Wir
betrauern damit den Verlust eines unserer
aktivsten Mitglieder.

Auch in diesem Heft erwarten Sie wieder
– neben Rezensionen und Diskussions-
beiträgen – lesenswerte Artikel rund um
Philosophie, Wissenschaftstheorie, Poli-
tik, Religionskritik und Naturwissenschaft.
Den Auftakt macht Dr. Gerhard Engel
mit der Fortsetzung seines Artikels zum
„Liberalismus als Humanismus“, in dem
er sich der Erarbeitung eines Humanismus-
Begriffs widmet und diesen mit der ein-
flussreichen liberalen Lehre Ludwig von
Mises abgleicht.

Dr. Klaus Peter Müller behandelt in sei-
nem Artikel „Fortschrittsangst und Zuver-
sicht“ das grundsätzlich gespaltene Ver-
hältnis von Intellektuellen und Gesellschaf-
ten aller Zeiten gegenüber dem, was man
eben jeweils unter „Fortschritt“ verstand;
zwischen Heraklits dynamischem panta
rhei und Parmenides vollkommen stati-
schem Sein liegen viele Ansichten, denen
Müller in philosophischen, kulturge-
schichtlichen wie mythologischen Quel-
len nachspürt.

Mathematik ist nicht nur ein spannender
und oft (für uns Laien) kontraintuitiver
Bereich des wissenschaftlichen Feldes, sie
ist in diesem auch nicht eindeutig zu ver-

orten. Im schulischen (und teils auch im
universitären) System ordnet man sie eher
den Naturwissenschaften zu, Mathemati-
kern gilt sie oft als Geisteswissenschaft,
Philosophen und Wissenschaftstheoreti-
ker sprechen von einer Strukturwissen-
schaft – oder gleich „nur“ von einem Spiel.
Dieser Verwirrung widmet sich der Frank-
furter Professor Dr. Thomas Rießinger in
einem ausführlichen Artikel.

Da die GKP ja nicht nur diese Zeitschrift
„Aufklärung und Kritik“ redigiert und her-
ausgibt, sondern darüber hinaus regelmä-
ßig Vortragsabende veranstaltet, lesen Sie
in diesem Heft auch wieder den Artikel zu
einem solchen: „Von Thales zu Einstein“
von Helmut Walther gibt dessen Referat
zur individuellen wie kollektiven Entwick-
lung vom Verstand zur Vernunft wider,
gestützt mit kulturhistorischen sowie evo-
lutionsbiologischen (Be-)Funden, Auswir-
kungen und Ausblicken auf mögliche wei-
tere Schritte der Humanevolution.

Prof. Dr. Peter Finke wendet sich in sei-
nem „Paul Feyerabend, dem Connoisseur
der wissenschaftstheoretischen Satire,
gewidmet[en]“ Beitrag der „Paradigma-
krankheit“ zu, worunter er Dogmatik in
der Wissenschaft versteht. Frei nach dem
Motto „convictions cause convicts“ –
Überzeugungen schaffen Gefangene – bie-
tet er eine Differentialdiagnose sowie ei-
nen vorläufigen Therapieplan. Ein sehr iro-
nisches Lesevergnügen!

Medienethik ist seit Jahren ein Dauerbren-
ner, an Universitäten wie in den Medien
selbst. Wenn man sich unsere Landschaft
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an Massenmedien ansieht, kommt man
aber allzuhäufig zu dem Schluss, dass sie
nicht allzuviel ausgerichtet haben kann: Die
Medienproduzenten schaffen – jedenfalls
nach der Meinung vieler Rezipienten –
eher vollkommen wertfrei als ethisch ori-
entiert. Um mit dem Urteil aufzuräumen,
jedes Volk habe die Medien, die es ver-
diene, reflektiert Dr. Dagmar Fenner die
Verantwortung der Medienrezipienten –
Medienkompetenz, user generated content
und Kontrollinstitutionen inklusive. Leider
nicht zur Sprache kommt der doch recht
spannende Fall des vor Kurzem erschie-
nenen Titanic-Covers, das einen gekreu-
zigten Heiland und davor einen zweideu-
tig knienden Bischof abbildete. Die Em-
pörung unter moralinsauren Chisten war
groß – die Freude unter den Lesern (und
der Titanic-Redaktion) auch.

Theodor Ebert behandelt in seinem Bei-
trag den ehemaligen Verfassungsrichter
Böckenförde und sein „Dictum“, dass der
demokratische Staat von Voraussetzungen
ausgehe, die er selbst nicht garantieren
könne. Böckenfördes Andeutungen in
Richtung einer äußeren Instanz „Religion“,
die diese Voraussetzungen absichere, be-
handelt Ebert (religions-)kritisch und greift
auch Böckenfördes karriereorientierte Kom-
plizenschaften mit ehemaligen NS-Denkern
auf. Der Artikel gewährt spannende Ein-
blicke in eine liberalkonservative Traditi-
on, die ja Paul Kirchhof fortsetzte.

Prof. Dr. Herbert Keuth antwortet mit
seinem Beitrag „Induktion und Wahrheit“
auf den im vergangenen Heft erschiene-
nen Artikel von Thomas Rießinger, der
seine Darstellung kritisiert hatte. Das The-
ma Induktionsproblem ist und bleibt ein
aktuelles der Neuzeit, mit dem sich seit

David Hume und John Stuart Mill auch
Kant und Popper befasst haben.

Mit „Der kritische Rationalismus und das
Problem der Induktion“ schließt sich die-
ser Diskussion auch Prof. Dr. Hans Al-
bert an, geht aber vor allem auf ein Werk
Norbert Hoersters ein, das nach Alberts
Meinung Quellen des kritischen Rationa-
lismus unbeachtet lasse und daher zu fal-
schen Schlüssen komme.

Im Detail sehr interessant und voller Fak-
ten ist Dr. Clemens Stepinas Beitrag „Pra-
xis und Poiesis“. Er analysiert in seiner
„Sammelrezension“ Aristotelismus und
Neoaristotelismus, geht dabei auf Hand-
lungstheorien von Hanna Arendt bis Voe-
gelin ein und befasst sich auch mit marxis-
tischer und aktueller amerikanischer Hand-
lungstheorie.

Dr. Frank Schweizer reflektiert in seinem
Artikel „Gibt es philosophische Urwor-
te?“ die Etymologie griechischer Begriffe
– stets um die „aletheia“, die Heidegger-
sche „Unverborgenheite“ oder die Wahr-
heit, kreisend. Der Untertitel „Warum Hei-
degger αληθεια nie richtig verstand“ sug-
geriert, zu welchem Ende Schweizer kommt.

Die letzten beiden Artikel des Hauptteils
dieser Ausgabe befassen sich mit histori-
schen Personen. Prof. Dr. Dietrich Grilles
Beitrag „Ludwig Feuerbach und Jena“
gibt dessen Referat vor der GKP und der
LFG (Ludwig Feuerbach Gesellschaft)
aus dem Jahre 2008 wieder. Er widmet
sich darin auch ganz persönlichen Erfah-
rungen mit Feuerbach in der DDR.

Prof. Dr. Horst Herrmann geht historisch
– knapp anderthalb Jahrtausende – weiter
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Glückwünsche der Redaktion

Redaktion und Vorstandschaft der GKP
gratulieren herzlich zum 70. Geburtstag
den Mitherausgebern Prof. Dr. Horst
Herrmann und Prof. Dr. Karl Albrecht
Schachtschneider, beiden Jubilaren gelten
unsere besten Wünche für die Zukunft und
unser Dank für langjährige Unterstützung.

Helmut Walther im Namen des Vorstands
der GKP und der Redaktion von A&K

Joachim Goetz verstorben

Unser langjähriges Vorstandsmitglied Joa-
chim Goetz, der unseren Lesern u.a. als
Autor des Vorworts von A&K bekannt
ist, verstarb im Mai im Alter von 76 Jah-
ren; in seiner Traueransprache für ihn hob
der Vorsitzende Helmut Walther sein Wir-
ken für GKP und A&K hervor:
„Sehr bald schon übernahm Joachim
Goetz in unserer Gesellschaft führende
Funktionen und gehörte dem Vorstand der
sowie der Redaktion von Aufklärung &
Kritik bis zuletzt an. Ganz aufrichtig lässt
sich sagen: Er hat sich um GKP und A&K
verdient gemacht.“
Am Ende dieser Ausgabe kommt Joachim
Goetz noch einmal selbst mit eigenen Ge-
dichten zu Wort.

Der Vorstand der GKP und die Redakti-
on von A&K

zurück: „Konstantin der Grobe“ ist der
Versuch einer Neueinordnung Konstantin
des Großen und eines Widerstandes ge-
gen die kirchliche Geschichtsschreibung
(eine klassische Geschichte der Sieger
eben).

Religionskritische Beiträge von Prof. Dr.
Hesse und Prof. Dr. Hillebrand sowie
gesellschaftskritische Texte von Marco
Meng, Kirstin Schönfeld und Prof. Dr.
Fritze widmen sich in teils unterhaltsamer
Manier in unserem FORUM problemati-
schen Entwicklungen und Haltungen in
unserer Gesellschaft. Diverse Rezensio-
nen zu wichtigen bzw. interessanten Neuer-
scheinungen beschließen auch diese Ausgabe
wieder.

Bei Versand dieses Heftes ist die Mas-
senpsychose WM auch wieder vorbei –
die Artikel wurden bereits zuvor geschrie-
ben – nur die letzten editorischen Hand-
griffe sowie die Abfassung des Vorwor-
tes fallen in dieses allgemeine Chaos, dem
man sich kaum leichter entziehen kann als
dem Sog eines Schwarzen Loches. Viel-
leicht sollte man doch auf fußballspielende
Roboter umsteigen, wie sie Gero Zimmer-
mann in A&K 1/2007 auf ihren Willen hin
untersuchte – der Artikel sei nochmals zur
Lektüre empfohlen, er steht – wie viele
andere – Online zum Download zur Ver-
fügung.

Die Redaktion wünscht allen Lesern eine
anregende Lektüre.

Mit den besten Grüßen
Dennis Schmolk (Nürnberg)


